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383 -
«Dorf ofcer felbft nur eine Fünfergruppe, eine Stn=

höbe, eine äBatfcpargette, überhaupt Serrainabfcbnhte,
fceren Seftfc oon großer S3id)tlgfeit ift, fcie fcer «Di*

üiftottär als SlnbattSpunfte, als fcen ©efetüffet feiner
Slttfftettung feetraefetet, bieten immer Staum genug,
um ein ^albbatailton einguniften unfc ftdjertidj wirfc

matt fcie 3atjt nicht gu groß ftnfcen, wenn fcer geinfc,
fcer baS gleite Sntereffe am Seftfce fciefer Serrain*
abfcbnitte haben wirfc, gange Sägerbataittone, gange
Stegimenter gegen fciefelben fcivigirt.

©S wirfc gugegeben, fcaß in üereingetten gälten
auch eine Kompagnie genügen fann, aber in unfern
heutigen Serfeältniffcn, wo alle «EBaffen itt gro=
ßen SJtaffen agirett (mehrere Sataittone, mehrere

Satlerien, mehrere ©djwabronen üereint), bleibt bieS

fcie SluSnatjme. «Die Drganifation aber bat ftcb nadj
fcer SerwenfcungSweife gu ridjten, welche fcie Sieget

ift ttnfc fcaS ift fteber fcie Serwenfcung in größern
SJtaffen. «EBenn wir nun fcie gormation oon wenig*
ftenS |)atbbataitlonen üertangen, fo ift fcieS gewiß
nicfet gu oiel, Wenn man feebeuft, baff ein fotcfeeS

|)athbatatllon nicht ftärfer wäre, als gwei Kompag*
nien eineS frangöftfdjen ober preußifdjen Sägerfeatait*
tonS ober 17a Kompagnien eineS öftreidjifdjen Säger=
bataittonS.

¦Slan tjat gwar gegen bie gormation in Sataittone
üielfadj ehigewenbet, baß eS ja bein «Diüifionär un*
benommen bleibe, bie feinen brei Srigaben gu je

gwei Kompagnien gugetljriltett ©cfeüfcen gu großem
-Utaffett gu üerchtigen unb unter fcaS Kommanfco

oon Dfftgieren fceS eifcgen. ©tafeeS gu ftetten.
-EBenn eS riebtig ift, fcaß fcie Serwenbung in grö=

ßern SJtaffen taftifd) Siegel ift, fo ift biefeS «Palliatiü*
mittel febenfattS oerwerftid), bk «Detafcfeiruttg ein*

getner KorpS oon ihren gewohnten Serbänben unb

gwar im Stugenbtide ber ©efafer ift etwaS fo Slb=

normcS, unb oon ben betreffenben güljrern unb

Sruppen fo ©etjaßtcS, baß man ftdj faum getrauen
Wirb biefe Dperatiou üorgunetjmen, fobamt ftnb bei

unferm SJtanget an ©tabSoffigiereti itt fotefeen Ser*
feältniffen feine für bk KommauboS üou ©djüfcen*
feataittonen oerwenbfear unb eine fo gewattfam gu=

fammengefefeweißte Sruppe, in ber güferer unb Un*

tergefeene ftefe nidjt fennen, würbe gewiß feine guten

«Dienfte, am atterwenigfteit bie «Dienfte eineS ©fhen=

forpS leiften.
«EBir ftnb batjer für ©cbüfceubataiflone mit beftän*

biger Drganifation unb eigenen auS ber Sruppe
felbft berüorgegangeneit ©tabSofftgieren als SataitlonS*

©befS.

Sticht nur in Segug auf gormation, fonbern audj

in Segug auf Sttftruftion finb bie gegenwärtigen

©cbarffdjüfcen ber an fte geftettten Stufgabe nidjt
gewadjfen.

«EBaS wir an fcer Snftruftion feauptfäcfelidj burd)*

gufefcen bafeen ift bie eittfeitige SluSbitbung
in fcer ©d)ießfunft.

(©djluß folgt.)

&xt\*fd)xtiben bt* eibg. Irtittttirbeporfementö

an bie JHUitärbebörben ber Kantone.

(Som 26. Dct. 1865.)

«DaS «Departement ift aud) fciefeS Safer im gatle,
fcen Kantonen eine Stngätjl oon Stcgiepferfcen gur
StuSfeitbung ber Dfftgiere im Stehen gur Serfügung
ftetten gu fönnen. £>te «Pferbe fönnen ben Kantonen
bis ©nbe gebruar 1866 überlaffen werfcen, wobei

fidj fcaS «Departement oorbefealten muß, eine ange*
meffene Sertbeilung gu treffen, falls auf fcie gleiche

3rit metjr «Pferfce oerlangt werfcen fottten atS oer*

fügbar ftnfc.

«Die Sefcingttngcn, unter welchen fcie «Pferfce über*

laffen werfcen fönnen, ftnfc nad) Sefcfetuß fceS Sun*
fceSratfjeS üom 7. Stoüemfeer 1858 folgenbe:

1) Staefe bem ©efetuffe ber SJtithärfdjulen fotten
fcie «Pferfce erft nach Sertauf oon einigen «EBo=

eben, weldje fciefe gur ©rfeolung befcürfen, • gum
Stcittittterricfet für Dfftgiere abgegeben werfcen.

©benfo muß fcafür geforgt werfcen, fcaß fcie

«Pferbe nadj ©djluß fceS StchfcienfteS, wenigftenS
noefe 14 Sage Stufee genießen fönnen, fecüor

itjre Serwenbung feei fcen ©efeuten wiefcer be=

ginnt.
2) «Die Stetfefoften üon Sljun nacb fcen refp. Se=

ftimmungSpläfccn unb gurüd ftnb oon ben fee=

treffenben Kantonen gu tragen.
3) Stuf je üier «Pferbe wirb gur Scaufftdjtigung

unb gur Scforgung, fo Weit biefe burch ihn

möglich ift, ein tüditiger «EBärter (oott fcenjeni*

gen oon Sfjitn) mhgegefeen, fceren Söhnung üott

gr. 3. 50 per 3lufentt)attStag unfc gr. 5 per

Steifetag, feeftimmt ift.
4) «Die Serpftegung fcer pferbe bat naefe Sorfcferift

beS StegtententS üfeer bk KriegSoerWaltung

§ 178 (Stehpferbe) gu gefebetjen unb ift in ber

tefcten £älfte beS KurfeS auf 10 «Pfb. £afer,
- 10 $ffc. Hen unfc 8 «Pffc. ©hob gu fteigern.

5) «Die «pferfce fotten tägtidj nicht metjr als w'ab'
renb brei ©tunben, an ©onntagen gar nicfet,

feenwfct werben.

6) «Die Seitung beS SteitunterricfeteS- ift einem an'
erfannt faefefunbigett Dfftgier gu übertragen, baS

«Departement feetjält ftdj fcie ©enebmigutig fcer

«Eßafjt beS DfftgtcrS oor.

7) «Die Koften ber Seitung, ber Seforgung unb

Serpftegung ber «Pferbe finb, wätjreub ber 3fh,
wo feifeige ben Kantonen gum ©eferaud) über=

laffen werben, burd) biefe gu tragen.

8) gür allfällige wätjrenb bem Stehbiettft in ben

Kantonen entftanbene Kranffeehcn uttb Scfdjä*

bigungen ber «Pferbe, ober wenn foldje utnfteljett

fottten, ift in gcwöfenlidjen gätten feine ©nt=

fdjäbtguitg gu triften, wohl afeer eine foldje üor*
bebalten, wenn bergteidjen ßufälle burdj üer*

nadjtäfftgte SBartung, burcb SJtißhanblung ober

übermäßige Slnftrengungen entftanbett wären,
ober wenn eilt «Pferfc fcietiftuntauglich gurüdge*
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Dorf oder felbst nur eine Häusergruppe, eine

Anhöhe, einc Waldparzelle, überhaupt Terrainabschnitte,
dcren Besitz von großer Wichtigkeit ist, die der

Divistonar als Anhaltspunkte, als den Schlüssel seiner

Aufstellung betrachtet, bieten immer Raum genug,
um ein Halbbataillon einzunisten und sicherlich wird
man die Zahl nicht zu groß finden, wenn der Feind,
der das gleiche Interesse am Besitze dieser
Terrainabschnitte haben wird, ganze Jägerbataillone, ganze
Regimenter gegen dieselben dirigirt.

Es wird zugegeben, daß in vereinzelten Fällen
auch eine Kompagnie genügen kann, aber in unsern

heutigen Verhältnissen, wo alle Waffen in großen

Masfen agiren (mehrere Bataillone, mehrere

Batterien, mehrere Schwadronen vereint), bleibt dies

die Ausnahme. Die Organisation aber hat sich nach

der Verwendungsweise zu richten, welche die Regel
ist und das ist sicher die Verwendung in größeru
Massen. Wenn wir nun die Formation von wenigstens

Halbbataillonen verlangen, so ist dies gewiß
nicht zu viel, wenn man bedenkt, daß ein solches

Halbbataillon nicht stärker wäre, als zwei Kompagnien

eines französischen oder preußischen Jägerbataillons

oder IV2 Kompagnien eines östreichischen
Jägerbataillons.

Man hat zwar gegen die Formation in Bataillone
vielfach eingewendet, daß es ja dem Divisionär
unbenommen bleibe, die seinen drci Brigaden zu je

zwei Kompagnien zugetheilten Schützen zu größern
Massen zu vereinigen und unter das Kommando

von Offizieren des eidgen. Stabes zu stellen.
Wenn es richtig ist, daß dic Verwendung in

größern Massen taktisch Rcgcl ist, so ist dieses Palliativ-
mittel jedenfalls verwerflich, die Detaschiruug
einzelner Korps von ihren gewohnten Verbänden und

zwar im Augenblicke der Gefahr ist etwas fo

Abnormes, und von den betreffenden Führern und

Truppen fo Gehaßtes, daß man sich kaum getrauen
wird diese Operation vorzunehmen, sodann sind bei

unserm Mangel an Stabsoffizieren in solchen

Verhältnissen keine sür die Kommandos von Schützen-
bataillonen verwendbar und eine so gewaltsam
zusammengeschweißte Truppe, in der Führer und

Untergebene sich nicht kennen, würde gewiß keine guten

Dienste, am allerwenigsten die Dienste cincs Elitenkorps

leisten.

Wir lind daher für Schützeubataillone mit beständiger

Organisation und eigenen aus der Truppe
selbst hervorgegangenen Stabsoffizieren als Batnillons-
Chefs.

Nicht nur in Bezug auf Formation, sondern auch

in Bezug auf Instruktion sind die gegenwärtigen

Scharffchützcn der an sie gestellten Aufgabe nicht

gewachsen.

Was wir an der Instruktion hauptsächlich

durchzusetzen haben ist die einseitige Ausbildung
in der Schießkunst.

(Schluß folgt.)

Kreiöschreiben des eidg. Militärdepartements

an die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 26. Oct. 1865

Das Departement ist auch diefes Jahr im Falle,
den Kantonen eine Anzahl von Rcgiepferden zur
Ausbildung der Offiziere im Reiten zur Verfügung
stellen zu könncn. Die Pferde können den Kantonen
bis Ende Februar 1866 überlassen werdcn, wobei

fich das Departement vorbehalten muß, eine

angemessene Vertheilung zu treffen, falls auf die gleiche

Zeit mehr Pferde verlangt werden sollten als
verfügbar sind.

Die Bedingungen, unter welchen die Pferde
überlassen werden können, sind nach Beschluß des

Bundesrathes vom 7. November 1858 folgende:

1) Nach dem Schlüsse der Militärschulen sollcn
die Pferde erst nach Verlauf von einigen Wochen,

welche diese zur Erholung bedürfen, zum
Rcitunterricht für Offiziere abgegeben werden.

Ebenso muß dafür geforgt werdcn, daß die

Pserde nach Schluß des Reitdienstes, wenigstens

noch 14 Tage Ruhe genießen können, bevor

ihre Verwendung bei den Schulen wieder

beginnt.

2) Die Reisekosten von Thun nach dcn resp. Be-
stimmungsvlätzen und zurück sind von den

betreffenden Kantonen zu tragen.
3) Auf je vier Pferde wird zur Beaufsichtigung

und zur Besorgung, so weit diese durch ihn
möglich ist, ein tüchtiger Wärter (von denjenigen

von Thun) mitgegeben, deren Löhnung von

Fr. 3. 50 per Aufenthaltstag und Fr. 5 per

Reisetag, bestimmt ist.

4) Die Verpflegung der Pferde hat nach Vorschrift
des Reglements über die Kriegsverwaltung
§ 178 (Reitpferde) zn geschehen und ist in der

letzten Hälfte des Kurses auf 10 Pfd. Hafer,
10 Pfd. Heu und 8 Pfd. Stroh zu steigern.

5) Die Pferde sollen täglich nicht mehr als wäh¬

rcnd drci Stunden, an Sonntagen gar nicht,

benutzt werden.

6) Die Leitung des Neitunterrichtes ist cinem an¬

erkannt sachkundigen Ofsizier zu übertragen, das

Departement behält sich die Genehmigung der

Wahl des Offiziers vor.
7) Die Kosten der Lcitung, der Besorguug und

Verpflegung dcr Pferde find, während der Zcit,
wo felbige den Kantonen zum Gebrauch

überlassen werdcn, durch diese zu tragen.

8) Für allfällige während dem Reitdienst in den

Kantonen entstandene Krankheiten und

Beschädigungen der Pfcrde, oder wenn solche umstchen

sollten, ist in gewöhnlichen Fällen keine

Entschädigung zu leisten, wohl aber eine solche

vorbehalten, wenn dergleichen Zufälle durch

vernachlässigte Wartung, durch Mißhandlung oder

übermäßige Anstrengungen entstanden wären,
oder wenn ein Pferd dienstuntauglich zurückge-
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gehen wurfce, wobei fcann fcie tefcten ©cfeafcungen
fcer Stegie maßgefeenfc fein müßten.

9) Son 3eh gu 3eh ift üom Stegiefcireftor eine

Snfpeftion üfeer fcen ©tattfc fcer «Pferfce ttnfc fcie

Stegetmäßigfeit itjrer Serwenfcung anguorfctten.
10) ©egenüber fcen oorftebenben Sebingungen wirb

bann ©eitenS ber eibgenöffifcben Slbmiitiftration
auf jebe anbere, namenttid) eine SJifettjocrgütitng
ocrgidjtet.

Snbem baS «Departement fämmttidjen SDtilitär*
feefeörben feieüoti Kenntnift gifet, tabet eS bicjculgen,
welche bieoon ©eferattcb gu machen gebenfen, ein,
ftd) moglidjft balb erflären gu wotten.

©S ift babei namentlich angugefecn:

a) wk üiete «Pferbe gewünfefet werben;

b) für wie tatige, wohin unb auf welche 3eit man
fte wolle;

c) wie ber betreffenbe KitrS organiftrt werbe; wer
bett Stehunterricfet leite unfc enbticb welches bie

Slngabt ber Sbeitnebmer fei;
d) bie ©rftärttng beizufügen, baß mau fcie üom b-

SuttfceSratbe aufgeftettten Sefcingungett git halten
ftd) üerpftiebte.

©djtießlid) macht fcaS «Departement roiebert)olt
fcarauf attfmerffam, fcaß fteittere Kantone ftcb gtt
fcem efcett angegebenen S^ede an irgenb einen grö*
ßern anfcbließeu ofcer unter ftefe über Slbtjaitung
eines gcutrinfcbaftlicbeit StehfurfeS fta) üerftänfcigen
fonnten.

3n ©ewärtigwttg Sbrer fcießfattftgen batfcigen @r=

bffnung geiebnet mit feefonfcerer £>ocbad)twng:

«Der Sorfteber
fceS eifcg. 3Jtititär=«DepartementS:

g. ftotnerob.

99u<$e* * s2ln$eu\etu
©oefecn erfefeieu feei §uoer & <£ontp. in S3etn

«nfc ift fcurefe fcie ©cfewcigbaufer'fcfee ©ortimentS*
Sucfebanfctung (§. Slmberger) in Safet gu feegieben:

BIOGRAPHIE
DE

SAMUEL COTTLIEB GROSS
BRIGADIER AU SERVICE DE NAPLES

PAR

R- ae STEIGHEIR.
«Preis gr. 1. 50.

Sit getb. £)ümmiet§ SerlagSfeitcbbattfclitng (£>art*
wifc unfc ©oßmann) in Sertin erfdjien foeben ttnfc

ift fcurefe fcie @d)Weigtjaufcr'fcfee ©ortimentSfeiicfebanfc*

lung (H- Slmfeerger) in Safet gu feegieben:

£.intetlafiene SöerCe
fceS ©eneralS (Hart oon ©laufetou?

üto Srieg mtb Sriegfü^rmtg.
3weite Stuffage. Sanfc VN—X.

Sanfc VII. «Der getfcgug üott 1812 in Stußtattfc; fcie

gelfcguge üou 1813 feiS gum «EBaffenftittftanfce

wnfc fcer getfcgug oott 1814 in granfreieb. (SJtit
einer Karte oott Stußtanfc.) 1 Stjtr. 20 ©gr.

Sanfc VIII. «Der getfcgug üon 1815 in granfreid).
1 Shtr.

Sanfc IX. ©trategifdje Seleudjtitng mehrerer gelfc*

güge üon ©uftao Slfcotptj, Surettne wnfc Swrem*

feurg. 1 Sbtr. 10 ©gr.
Sanfc X. ©trategifdje Seleudjtuttg mehrerer getfc*

güge üon ©ofeieSfi, griefcriefe fcem ©roßen unfc

Karl «EBiltj. gerb, üon Srauttfa)weig. 1 St)tr.
10 ©gr.

©ämmtlidje üier Sänbe, auf einmal genommen,
werben gum ©itbffripttonSpreife oon 4 Stjtr. ertaf*
fett, uub ftnb audj nad) Setiefeen in 6 «Doppetliefe*

ruttgen gu je 20 ©gr. git begieben.

«Serlag oon g. SI. örodöauS in Seipgig.

ftrieggbiltor am Amerika.
Sott 25. ®ftPän,

Dberfi ber Saöaterie ber conföberirten Slrmee^

3wei Sbeile. 8, ©eh. 2 Sfjtr. 15 Stgr.

©otottel ©ftodn'S '„KriegSfeiffcer auS Slmerifa" ftnfc
ein böcbft beadjtenSwertheS Sudj, fcaS fceutfche Sefer
um fo mehr interefftren wirfc, je weniger 3ttücrläfft=
geS unfc UnparteiifcfeeS biSfeer auS fcem Kampfe gwi*
fdjen fcen Storfc* unfc ©üfcftaaten fcer amerifanifefeen
Union üeröffentfiefet wurfce. «Der Serfaffer, Ungarn
oon ©efcurt, tjat in oerfd)iefceneu ewropäifcfeen Krie*
gen mit SluSgcicfenung gefcieitt unfc war fcurefe Um*
ftäiifce genötbigt, in beit Steihett ber ©onföberirten
ju fämpfen, wäferenb feine perfönlidjen ©ijmpatbien
ber ©rljattting ber Union angehören; gerabe biefe
eigentbümlicbe Sage feegünftigte in b^bem ©rabe bie

Unfeefangenfeeit feiner "Seofeacfetung. ©etfeft ameri*
fanifefee Stätter nennen bie ©dntfcerungeit, wetefee

ber Serfaffer gteichgeitig in engtifefeer ©praefee her*
auSgafe, „fcaSSefte unb bei weitem SefenSwerttjefte,
WaS über bett Krieg erfcbienen ift".

3u feegieben burdj bie ©efeweigbaufer'fcfee
©ortimentSbucbbanbtitng (£. Slmberger) in Safet.

Sn 31 b. Scder'S Sertag (©uft. £offmann) in

©tuttgart ift foeben erfcbienen ttnb burcb atte Sud)*
hanfctungen, in Safet in fcer ©djweigbaufer'fcfeett

©ortimeittsfeitcbhanfctittig (<£>. Slmfeerger) gu feegiefeett:

«Die

Situation«* mib SetroinöorfteHuKg
auf fcem

Standpunkt bt* neueften fortfdjtittee
bearbeitet oon

% Sinei,
K. -Eöürtt. Dberlieutenant.

SJtit gwei Safettt unfc üieien in fcen Sert gefcritdten

^otgfcbttitten.
«Preis 27 ©r. ofcer ft. 1. 36.

®ine utbogtapßjtte Beilage in bet nackten 9tnmmet.

— 384

geben würdc, wobei dann die letzten Schätzungen
der Regie maßgebend sein müßten.

9) Von Zeit zu Zeit ist vom Regiedirektor eine

Inspektion über den Stand dcr Pfcrde und die

Regelmäßigkeit ihrer Verwendung anzuordnen.
10) Gegenüber dcn vorstechenden Bedingungen wird

dann Seitens der eidgenössisch en Administration
auf jede andere, namentlich eine Miethvrrgütung
verzichtet.

Indem das Departement sämmtlichen
Militärbehörden hievon Kenntniß gibt, ladet es diejenigen,
welche hievon Gebrauch zu machen gedenken, ein,
sich möglichst bald erklären zu wollen.

ES ist dabei namentlich anzugeben:

a) wie viele Pferde gewünscht werden;

d) für wie lange, wohin und auf welche Zeit mau
sie wolle;

«) wie der betreffende Kurs organisirt werde; wer
den Reitunterricht leite und endlich welches die

Anzahl der Theilnehmer fei;
à) die Erklärung beizufügen, daß man die vom h.

Bundesrathe aufgestellten Bedingungen zu halten
sich verpflichte.

Schließlich macht das Departement wiederholt
darauf aufmerksam, daß kleinere Kantone sich zu
dcm eben angegebenen Zwecke an irgend einen
größern anschließen oder unter sich über Abhaltung
cines gemeinschaftlichen Reitkurses sich verständigen
könnten.

In Gewärtigung Ihrer dießfallstgen baldigen
Eröffnung zeichnet mit besonderer Hochachtung:

Der Vorsteher
des eidg. Militär-Departements:

F. Fornerod.

Bücher - Anzeigen.
Soeben erschien bei Huber S Comp, in Bern

und ist durch die Schweighauser'sche Sortiments-
Buchhandlung (H. Amberger) in Basel zu beziehen:

S^UVl-l. lZlN7t.»5ö LN088

Preis Fr. 1. 50.

Verlag von F. A. Brockhans in Leipzig.

In Ferd. Dümmlerö Verlagsbuchhandlung (Harrwitz

und Goßmann) in Berlin erschien soeben und

ist durch die Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung

(H. Amberger) in Basel zu beziehen:

Hinterlassene Werke
des Generals Carl von Clausewitz

über Krieg und Kriegführnng.
Zweite Auflage. Band Vil—X.

Band Vll. Der Fcldzug von 1812 in Rußland; die

Feldzüge von 1813 bis zum Waffenstillstände
und der-Feldzug von 1814 in Frankreich. (Mit
einer Karte von Rußland.) 1 Thlr. 20 Sgr.

Band VIll. Der Feldzug von 1815 in Frankreich.
1 Thlr.

Band IX. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Gustav Adolph, Turenne und Luxemburg.

1 Thlr. 10 Sgr.
Band X. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Sobieski, Friedrich dem Großen und

Karl Wilh. Ferd. von Braunschweig. 1 Thlr.
10 Sgr.

Sämmtliche vier Bände, auf einmal genommen,
werden zum Subskriptionspreise von 4 Thlr. erlassen,

und sind auch nach Belieben in 6 Doppcllieferungen

zu je 20 Sgr. zu beziehen.

Äricgsbildcr aus Amerika.
Von B. Eftvan,

Oberst der Cavalerie dcr conföderirten Armee^.

Zwei Theile. 8. Geh. 2 Thlr. 15 Ngr.
Colonel Estvän's '„Kriegsbilder aus Amerika" sind

ein höchst beachtenswerthes Buch, das deutsche Leser

um so mchr interessiren wird, je weniger Zuverlässiges
und Unparteiisches bisher aus dem Kampfe

zwischen den Nord- und Südstaaten der amerikanischen
Union veröffentlicht wurde. Dcr Verfasser, Ungarn
von Geburt, hat in verschiedenen europäischen Kriegen

mit Auszeichnung gedient und war durch
Umstände genöthigt, in den Reihen der Conföderirten
zu kämpfen, während seine persönlichen Sympathien
der Erhaltung der Union angehören; gerade dicse

eigenthümliche Lage begünstigte in hohem Grade die

Unbefangenheit seiner Beobachtung. Selbst
amerikanische Blätter nennen die Schilderungen, welche
dcr Verfasser gleichzeitig in englischer Sprache
herausgab, „das Beste und bei weitem Lesenswertheste,
was über den Krieg erschienen ist".

Zu beziehen durch die Schweighauser'sche
Sortimentsbuchhandlung (H. Ambcrger) in Basel.

In Ad. Becker's Verlag (Gust. Hoffmann) in

Stuttgart ist soeben erschienen und durch alle

Buchhandlungen, in Basel in der Schweighauser'schen

Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger) zu beziehen:

Die

Situations- und Terraiudarstellung
auf dem

Standpunkt des neuesten Fortschrittes
bearbeitet von

P. Finck,
K. Württ. Oberlieutenant.

Mit zwei Tafeln und vielen tn den Text gedruckten

Holzschnitten.

Preis 27 Gr. oder fl. 1. 36.

Eine lithographirte Beilage in der nächsten Nummer.
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